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Die Horrormeldungen der letzten 
Wochen über Börsencrashs, 

Pleitenrekorde, immer größere Lö
cher in den öffentlichen Kassen 
und neue Höhen erklimmende Bei
träge in den Sozialversicherungen 
zeichnen ein recht trübes Bild der 
wirtschaftlichen Entwicklung in der 
Bundesrepublik. Andererseits hat 
sich, wie die wirtschaftswissen
schaftlichen Forschungsinstitute in 
ihrem Herbstgutachten konstatie
ren, auch in Deutschland die Kon
junktur im Laufe dieses Jahres 
spürbar belebt. Getragen wird die 
Expansion allerdings immer noch 
vorrangig vom Export; die Binnen
nachfrage kommt nur zögernd vor
an. Ein erheblicher Hemmschuh ist 
der von einer Strukturkrise ge
schüttelte Bau; die Bauinvestitio
nen sind in diesem Jahr spürbar zu
rückgegangen.

Angesichts der weiterhin günsti
gen monetären Rahmenbedingun
gen und der verbesserten interna
tionalen Wettbewerbsfähigkeit er
warten die Institute, daß sich die 
konjunkturelle Erholung in Deutsch
land im kommenden Jahr in ähn
lichem Tempo wie bisher fortsetzt. 
Eine etwas ruhigere Gangart beim 
Export wird durch eine stärkere Ex
pansion der Binnennachfrage kom
pensiert, zu der auch eine regere In
vestitionstätigkeit beiträgt. Insge
samt rechnen die Institute für 1998 
mit einem Anstieg des realen Brut
toinlandsprodukts um 2,8%, nach 
2,4% in diesem Jahr. Mit dieser 
Einschätzung bewegen sie sich 
eher am unteren Rand des derzeiti
gen Prognosespektrums. Ein Grund 
dafür ist die ungünstigere Beurtei
lung der Entwicklung im Bau; 
hier sehen sie nicht zuletzt wegen 
der Anpassungsprobleme in Ost
deutschland auch für 1998 noch 
keine durchgreifende Besserung.

Trotz der Festigung der Konjunk
tur und eines Wachstums von fast 
3% bleibt die Lage am Arbeits
markt trübe. Zwar gehen die Insti
tute davon aus, daß sich die fort
schreitende Erholung von Nach
frage und Produktion allmählich 
auch in höheren Beschäftigtenzah
len niederschlägt. Gleichwohl wird 
die Zahl der Arbeitslosen 1998 trotz
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eines leichten Rückgangs im Jah- 
resveriauf mit 4,42 Mill. nochmals 
um 40000 Personen höher sein als 
in diesem Jahr. Verbessern wird 
sich die Arbeitsmarktsituation über
dies in erster Linie in Westdeutsch
land; in Ostdeutschland wird die 
Arbeitslosenquote im nächsten 
Jahr auf fast 20% klettern. Aus
schlaggebend dafür ist die Struk
turkrise im Bau; sie trägt auch maß
geblich dazu bei, daß das Wachs
tum des realen Bruttoinlandspro
dukts in Ostdeutschland in diesem 
wie auch im nächsten Jahr hinter 
dem in Westdeutschland zurück
bleibt.

Unerläßliche Voraussetzung für 
eine durchgreifende Entspannung 
am Arbeitsmarkt ist ein langanhal
tender wirtschaftlicher Aufschwung 
mit hoher Investitionsdynamik. Da
zu bedarf es insbesondere einer 
weiteren Verbesserung der w irt
schaftspolitischen Rahmenbedin
gungen. Anders als in einer Reihe 
anderer europäischer Länder ist in 
Deutschland die W irtschaftspolitik 
dazu aber offenbar gegenwärtig 
nicht in der Lage, wie exemplarisch 
das Scheitern der - unter Wachs
tumsaspekten dringend gebotenen 
-  Steuerreform zeigt. Die nun be
schlossene Senkung des Solida
ritätszuschlages ist nur ein unzurei
chender Ersatz; immerhin verhin
dert sie, daß die Belastung mit 
Steuern und Abgaben noch weiter

ansteigt. Die gegenwärtige Läh
mung der Finanzpolitik, die nicht al
lein der Regierung anzulasten ist, 
stellt eine spürbare Belastung des 
Konjunkturklimas dar.

Auch die notwendige Reform der 
Rentenversicherung kommt nicht 
voran. Das von der Regierung vor
gelegte Konzept könnte zwar eine 
gewisse Stabilisierung bringen, im 
Wahljahr 1998 wird jedoch die Um
setzung gescheut. Auch deshalb 
muß nun erst einmal der Renten
versicherungsbeitrag auf das Re
kordniveau von 21 % heraufgesetzt 
werden, was wiederum die Lohn
nebenkosten in die Höhe treibt und 
weitere Arbeitsplätze gefährdet. 
Das alternativ ins Auge gefaßte 
Auffüllen der Löcher in der Renten
kasse durch Erhöhung von Ver
brauchsteuern, speziell der Mehr
wertsteuer, mag sich zwar, durch 
Verbilligung von Arbeit gegenüber 
Kapital, auf mittlere Sicht positiv 
auf die Beschäftigung auswirken. 
Kurzfristig sind davon jedoch in der 
gegenwärtigen Situation wohl erst 
einmal tendenziell dämpfende Ein
flüsse auf die gesamtwirtschaft
liche Nachfrage zu erwarten.

Die ständige Erhöhung der Lohn
nebenkosten wird mehr und mehr 
auch zur Hypothek für die Lohnpo
litik. Diese hat in den letzten andert
halb Jahren durch maßvolle Tarif
abschlüsse und mehr Flexibilität 
bei der Arbeitszeit verstärkt Be
schäftigungserfordernissen Rech
nung getragen. Wenn dies gleich
wohl noch kaum zu höherer Be
schäftigung führte, so auch des
halb, weil die Lohnzurückhaltung 
durch den Anstieg der staatlich ver
ursachten Lohnnebenkosten teil
weise wieder aufgewogen wurde. 
Das sollte aber nicht zum Anlaß ge
nommen werden, nun auch in der 
Lohnpolitik wieder einen expansi
veren Kurs einzuschlagen. Um die 
Beschäftigungsaussichten nach
haltig zu verbessern, bedarf es 
auch weiterhin einer moderaten 
Lohnentwicklung. Sie würde zu
dem der Geldpolitik ihre stabilitäts
politische Aufgabe erleichtern und 
so dazu beitragen, den Auf
schwung zu sichern.
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